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Einleitung 

Der aktuelle technologische Wandel erfordert neue Konzepte und 
Strategien zur Unterstützung des lebenslangen Lernens. Bildung, ein-
schließlich des arbeitsbezogenen Lernens, bedarf Veränderungen, die 
innovative Wege erfordern, um angemessen mit der Art und Weise 
umzugehen, wie wir heute leben, arbeiten und lernen. Mikrolernen 
fördert das selbständige und autonome Lernen und daher stellt es für 
die Lehrer*innenbildung eine attraktive Art des Lernens dar. Laut der 
eLearning Benchmarkstudie (Siepmann, 2018) werden sowohl kurze 
Lerneinheiten (sogenanntes Mikrolernen), als auch die Flexibilisierung 
von Lernzeiten immer wichtiger. 
Baumgartner beschreibt Mikrolernen als „Lernen in kleinen Einhei-
ten“ (Baumgartner, 2014, S. 20) und erwähnt, dass zunehmend auch 
didaktische Interaktionen und Rückmeldungen integriert werden. Ist 
dies der Fall so handelt es sich beim Mikrolernen nicht nur mehr um 
eine reine Art der Wissensvermittlung. Dabei kann Mikrolernen durch 
das selbstständige und autonome Lernen eine attraktive Lernform für 
die Lehrer*innenbildung darstellen (Zhao, Xia & Zhu, 2010). Im Spezi-
ellen geht es in diesem Artikel um Mobiles Mikrolernen, das durch die 
Kombination von Mobilem Lernen und Mikrolernen entsteht. Durch 
Mobiles Mikrolernen können zeit- und ortsunabhängige Lernszenari-
en erschaffen werden. Dabei kann ubiquitär über mobile Endgeräte 
auf die digitalen Lerninhalte zugegriffen werden (ebd.).
An der Virtuellen Pädagogischen Hochschule Österreich werden Mik-
rolerneinheiten, sogenannte CoffeeCupLearning, seit mehreren Jah-
ren angeboten. Die Virtuelle Pädagogische Hochschule ist seit 2011 
Innovationshub für digitale Bildungstrends und Unterstützungspart-
nerin der Pädagogischen Hochschulen in Österreich. Das Angebot ist 
vielfältig und wird zur Gänze online durchgeführt. Obwohl auch an 
anderen Pädagogischen Hochschulen zunehmend Online-Anteile in 
der Lehre angeboten werden, ist der Gesamtanteil der Online-Fort-
bildungen mit 2,8% eher gering im Vergleich zu anderen Fortbildungs-
formaten (Siepmann, 2018). Im Prinzip kann somit ein „wachsender 
Bedarf attestiert und Maßnahmen zum Ausbau“ (Nachbauer et al., 
2018, S. 118) dieser Online-Anteile in der Lehre angedacht werden.
Neben Webinaren und Online-Seminaren ist die dritte Form des On-
linelernens an der Virtuellen PH die CoffeeCupLearning-Module (CCL), 
die individuell alleine absolviert werden und der Lernform mobiles Mi-
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krolernen zugeordnet werden können (Virtuelle PH, o. J.). Jedes CCL-
Modul besteht aus fünf Einheiten. Diese Einheiten bestehen jeweils aus 
einem fünfminütigen Lernvideo, einem kurzen Online-Skript und einem 
Selbstüberprüfungs-Quiz mit automatischem Feedback (siehe Abb. 1). 
Nach erfolgreicher Absolvierung des Quiz erhalten die Lernende einen 
virtuellen Badge in Form einer Kaffeebohne und die nächste Einheit 
wird automatisch freigeschaltet. Nachdem alle fünf Einheiten positiv 
abgeschlossen wurden, kann ein mit dem Namen versehenes Zertifikat 
heruntergeladen werden. Je nach Vorkenntnissen sollte eine Einheit in 
10 bis 30 Minuten absolviert werden können (Schmid, 2017). 

Abb. 1	  Einblick in ein CoffeeCupLearning-Modul

Während in der innerbetrieblichen Fortbildung in der Wirtschaft seit 
einigen Jahren das Microlearning zunehmend erfolgreich eingesetzt 
wird (Bruns, 2017), so gilt diese Art des Lernens im Fort- und Wei-
terbildungssektor in der Lehrer*innenbildung noch eher als Zukunft-
strend. Die CoffeeCupLearning-Module der Virtuellen PH stellen hier 
somit eine Vorreiterrolle dar, vor allem auch, da die Module nicht nur 
zur reinen Wissensvermittlung dienen, sondern didaktische Interak-
tion und Feedback integriert sind. In diesem Beitrag wird daher ver-
sucht, die Forschungslücke zu verkleinern, indem untersucht wird, wie 
mobiles Mikrolernen in der Lehrer*innenbildung gelingen kann, wo-
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bei die Gelingensfaktoren sowohl von Seiten der Ersteller*innen als 
auch Absolvierenden analysiert werden. 
Nachfolgend wird die Fragestellung und die Datenerhebung näher be-
schrieben, bevor die Ergebnisse dargestellt und im Fazit diskutiert und 
in einen größeren Rahmen verortet werden.

Fragestellung und Datenerhebung

Dieser Beitrag geht auf folgende Fragestellungen ein:
•	 Wie kann mobiles Mikrolernen in der Lehrer*innenbildung gelingen?
•	 Was sind Anreize dafür, dass mobile Mikrolerneinheiten von 

Lehrer*innen absolviert werden?
Zur Beantwortung dieser Fragen wurde im April 2019 über zwei Wo-
chen eine Umfrage über das Umfragetool LimeSurvey mit Lehrperso-
nen aus dem deutschsprachigen Raum durchgeführt. Dabei wurden 
rund 30000 registrierte User*innen auf der Lernplattform der Virtu-
ellen Pädagogischen Hochschule über einen Newsletter dazu eingela-
den an der Online-Befragung teilzunehmen. Der Fragebogen bestand 
fast ausschließlich aus Aussagen, bei denen die Reihenfolge und Ant-
wortmöglichkeiten fix vorgegeben waren. Bei einem Großteil der Fra-
gen wurde eine fünfstufige Likert-Skala, die vollverbalisiert dargestellt 
wurde, für den Grad an Zustimmung bzw. Ablehnung verwendet. An 
letzter und vorletzter Stelle wurden zwei offene Fragen gestellt. Insge-
samt bestand der Fragebogen aus 19 Fragen für jene Teilnehmende, 
die schon ein CCL-Modul absolviert haben. Den Teilnehmenden, die 
die CCL-Einheiten noch nicht kannten, wurden 17 Fragen gestellt. 
Vor der eigentlichen Befragung wurde ein Pretest mit drei Lehrperso-
nen, die alle der Zielgruppe der zu Befragenden entsprachen, durch-
geführt.
Von den 20000 Newsletter-Empfänger*innen haben 116 Lehrperso-
nen an der Befragung teilgenommen. Zur Auswertung konnten 78 Da-
tensätze herangezogen werden, da nicht alle Fragebögen vollständig 
ausgefüllt wurden. Obwohl die Rücklaufquote bezogen auf die News-
letter-Empfänger*innen gering ist, können trotzdem erste Tendenzen 
zu Motivations- und Gelingensfaktoren aufgezeigt werden. Hierbei ist 
anzumerken, dass ein Teil des Datensatzes, jedoch mit anderen Fra-
gestellungen bereits im Rahmen einer Masterarbeit (Kucher, 2019) 
analysiert wurde. 
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Gelingens- und Motivationsfaktoren von 
Mikrolernmodulen in der Lehrer*innenbildung

In diesem Abschnitt wird die Analyse einzelner Fragen des Frage-
bogens herangezogen, um die Gelingens- und Motivationsfaktoren 
zu präsentieren. Unter Gelingensfaktoren werden in diesem Papier 
jene Aspekte verstanden, die dazu führen, dass Lernende vom An-
gebot profitieren und somit von Mikrolerneinheitsersteller*innen 
von Interesse sind. Motivationsfaktoren sind jene Aspekte, die dazu 
führen, dass Lernende das Angebot annehmen und mit Freude ab-
solvieren. Für die Gelingensfaktoren wurden die Fragen, welche Er-
fahrungen und Auswirkungen das Absolvieren der CoffeeCupLear-
ning-Module den Teilnehmenden beschert hat sowie die Gründe, 
warum keine CoffeeCupLearning-Module bisher absolviert wurden, 
herangezogen. Für die Motivationsfaktoren, wurde die Frage, nach 
der Motivation an der Teilnahme an den CoffeeCupLearning-Module,  
ausgewertet. 
Von den Teilnehmer*innen am Fragebogen haben etwas mehr als 
knapp die Hälfte (51,28%) CoffeeCupLearning-Module der Virtuellen 
PH absolviert. Bezüglich der Erfahrungen und Auswirkungen auf die 
Teilnehmenden durch das Lernen mit den CoffeeCupLearning-Modu-
len, können folgende Bereiche herausgefiltert werden: Umfang und 
Art der Mikrolerneinheit, Relevanz der Lerninhalte und Anerkennung 
des Lernzuwachs. 

Gelingensfaktor: Umfang und Art der Mikrolerneinheit

Mobiles Mikrolernen als neues und noch relativ unbekanntes Format 
in der Lehrer*innenbildung muss nicht automatisch heißen, dass es 
als Format an sich nicht gelingen kann. 95% der Teilnehmenden ge-
ben an, dass das Interesse an dem neuen Format und der eingesetz-
ten Technologie ausschlaggebend waren, die Module zu absolvieren. 
Mehr als 80% der Befragten empfinden dieses Format für das Ler-
nen als ideal, da die Bearbeitung u. a. schnell und spontan vonstat-
ten geht. Die Befragten schätzen ebenfalls die Möglichkeit, im eige-
nen Lerntempo zu lernen (82%) und zwar zeit- und ortsunabhängig  
(96%). 
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Gelingensfaktor: Relevanz der Lerninhalte und  
Anerkennung des Lernzuwachs

Damit mobiles Mikrolernen gelingen kann, muss die Art der Mik-
rolerneinheit gut geplant werden. Daher sollten die Lerneinheiten 
zwischen 10 und 30 Minuten dauern. Zudem eignen sich nicht alle 
Lerninhalte für diese Art des Lernens, am besten sind kleine, klar ab-
gegrenzte Wissenseinheiten (Schmid, 2017, S. 77), die sich selbststän-
dig angeeignet werden können. Neben der Art der Lerninhalte, die via 
dieses Formats erarbeitet und erlernt werden, ist auch die Relevanz 
der Lerninhalte für die Lernenden nicht außer Acht zu lassen. Alle 
Teilnehmenden der Umfrage sehen diesen Aspekt als sehr wichtig an. 
Wird der Lernzuwachs auch offiziell mit Zertifikaten anerkannt, was 
für 62% der Befragten wichtig scheint, so steht einem erfolgreichen 
Gelingen der Mikrolerneinheiten nichts mehr im Wege. 

Motivationsfaktoren

Die Motivation ist somit von beiden Gruppen der Befragten gegeben. 
Als größte Motivationsfaktoren fungieren die Neugierde auf das The-
ma (98%), das Erweitern der digitalen Kompetenzen (95%) und die 
zeitliche Flexibilität (93%). Etwas abgeschlagen folgt die Möglichkeit, 
ein Zertifikat zu erhalten (40%). Die Befragten zeigen somit ein hohes 
Maß an intrinsischer Motivation. Es ist jedoch auf eine gute Balance 
von intrinsischer und extrinsischer Motivationsfaktoren beim Anbie-
ten von mobilen Mikrolerneinheiten zu achten. 
Diejenigen, die noch keine CoffeeCupLearning-Module zum Lernen 
verwendet haben, wären ebenfalls motiviert (72%), führen primär 
aber fehlende Zeitressourcen (31%), fehlende, offizielle Anerkennung 
(19%) und die Unkenntnis über CoffeeCupLearning-Module (74%) als 
Gründe an.
In den offenen Kurzantworten auf die Frage zu den Vorteilen von mo-
bilen Mikrolerneinheiten, wird nochmals genauer ersichtlich, welche 
Motivationsfaktoren bei den Befragten dominieren. Neben der Länge 
der Module („Bei online Seminaren, die sich über Wochen ziehen, ver-
liert man eher die Motivation“; „die Kürze motiviert, damit spontan 
zu starten“) und der Gliederung („Abschlusstest nach jedem Kapitel“), 
wurde auch die Art des selbstgesteuerten und anonymen Lernens 
genannt („Erster Input, Lust auf Neues machen, einfach und anonym 
(kann mich nicht blossstellen)“). 
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Fazit 

Obwohl Mikrolernen in der Lehrer*innenbildung bisher noch ein Ni-
schendasein fristet, so zeigt dieser Beitrag, dass die Zeit definitiv reif 
ist, diese Art des Lernens in größerem Maße einzuführen. Damit Mik-
rolernen gelingt, ist das Beachten diverser Faktoren notwendig. Cole 
(2017) und Zhao et al. (2010) führen Faktoren an, die sich auf die in-
haltliche Erstellung beziehen, wie z. B. spezifische Lernziele, die Län-
ge der Lerninhalte und zeitnahes Feedback. Dieser Beitrag geht über 
die inhaltliche Gestaltung hinaus und stellt die Lerner*innenseite in 
den Fokus. Dabei wurden mehrere Gelingensfaktoren für das Design 
von Mikrolerneinheiten als auch Motivationsfaktoren für das Absol-
vieren mobiler Mikrolerneinheiten herausgearbeitet. Mikrolernein-
heiten können gelingen, wenn von den Ersteller*innen der Umfang 
der Mikrolerneinheit, die Relevanz der ausgewählten Lerninhalte und 
die offizielle Anerkennung des Lernzuwachs berücksichtigt werden. 
Lehrer*innen zeigen ein hohes Maß an Interesse an dieser Lernform 
aufgrund der Flexibilität beim Lernen, was Zeit und Ort anbelangt und 
aufgrund der Kürze des Formats. Zudem scheinen sich Inhalte mit ho-
hem Bloßstellungsfaktor besonders zu eignen, über Mikrolerneinhei-
ten abzubilden.
In Zukunft wird es interessant sein, genauer zu erforschen, welche Art 
von Lerninhalten selbständig über das Mikrolernen gelernt werden 
können, wie Lernende mit diesem Format lernen und wie dieses For-
mat in einem Blended-Learning-Szenario erfolgreich eingesetzt wer-
den kann. Dass kein Weg an diesem Format vorbeigeht, zeigen nicht 
nur die Umfrageergebnisse, sondern zeigt auch die folgende Aussage 
eines/einer Befragten: „mehr Effizienz für mich – Aufwand und Ergeb-
nis stehen in einem guten Verhältnis zueinander“. 
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